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Zürich,19Q4. XXXJahrgang N?46 12. November.

Illustriertes hiiiöristiseli «satirisches Yechenblatt
Redaktion und Verlag: J. F. Boscovits.-**

Expedition : Waldmannstrasse 4. ' " Bnchdrockerei W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. ->- AbonnementsbedingUllgeil. -4- Briefe un<* Felder franko.

¦
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für

6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzélne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

InSBrate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

I)crbst
a wieder einmal fallen die letzten Blätter bald

Wankt durd) des Baldes Sailen mand) traurige Gestalt.

Die Gigerl--Beincljen sd)lottern in ßügelfalten--Bosen,

Gekniffne Oppen stottern von .dunklen Sdjicksalslosen*

Das sind die Berbstpoeten", die Unken in der Kunst,
Die zag gereimt verkneten des Berbstes nebeldunst;
Die bleiben spitzen Rasen scbulweisbeitsvoll bekiemmert,
Bört man sie Crübsal blasen und mandjer wird belämmert!

Dann meint der wohl betroffen: Wie mid) das Ding verdrießt,
Daß all das grüne Soffen des Cebens so verschießt
Wie just im Berbst die Blätter; die zwar in buntem Glänze

lïod) einmal glüb'n bis Wetter sie fäll'n zum Cotentanze ."

Dann sc!)leid)t sid) wohl die Siebmut in mand) sonst starkes Rerz

und Dinterdrein die Demut krid)t mit und die beschwert'*
mit des Gedankens Blässe, die über Daseinssd)ranken

Hn Zweigen der Cypresse will nod) ein hoffen ranken

Zum Ceufel mit dem Roffen"! Dem Wahn, der îïïensçben narrt,
Die Geister madjt besoffen und sie hält eingepfarrt"!
Caßt dod) die ßlätter purzeln, wenn ibre Zeit vergangen;
Was soll'n sie ewig" wurzeln, wo sie vergnügt gebangen?

ïm Birn nur der Phantasten spuckt die Berbsttrauermär,
Weil sie in blödem Basten sefy'n alles grau und quer.
natur weiss nidjts vom Sterben", kennt nur ein ewig Wechseln -
Denn sie will nidjts erwerben" und Cbeorien nid)t dredjseln

Daß ßlätter Jemals fallen trübselig" in den Dr

Wie Basenberzen lallen ist Blödsinn! sag' id) keck.

Und wer Vernunft im Birne nod) bat, wird es begreifen,
ünd wird mît heît'rer Stirne aud) durd) das Berbstland schweifen!

în lust'gem Canze schweben sieht der das Caub herab

Sieht furchtlos wieder geben, was erst die Crde gab.
Des Berbstes fahl Abtönen kann feige nur erschrecken

Der erde kühnern Söhnen wird's Codesmut erwecken!

Iürick,1304. XXX.^àgsng ^?^6 IS.^ovsmder.

LxpeMoi^ WsIÄmannsti'asse 4. Suàejisk'.i W. 8tàn.
Zîrssìàt, ^sà LawstaZ. ^ ^dovQVMVQtsKsàíNtMlliAeil. ^ Krisis unâ Sslàsr trào.

»-

^Ile Vosìâuiìsr unâ ZuotlriauälllUZSIl nàrnen Leàuuns-en an. ?r--.à sur à Zolinà : l?ur s IVlonà ?r. s. sur
« IVlonà ?r. S. SV, fur 12 Ivlonà ?r. 1«; für à LtgAiSll à Uàpvsivsi'à : ?ur S Ivlonà lì 7, sur llS IVlonà ?r. 1S. Sv.

IllLkZrà per Icleinssespaltene ?etit?eile: îZàs.2 Lrs., àla/là sv Lts. ktsklarrisn per ?etit2ejle ì l^r.
àftrâf-e besör6ern aUs ^HQ0Qc.öv-^.Ac5iiitirsi1.

Herbst
s wieäer einmal fallen Äie letzten Matter- balä

Aankt àch cles Aaickes hallen manch traurige Lestait.
vîe Sigeri-Keinchen schlottern in KLgelfsiten-hosev,
Lekniffne Lippen stottern von .ckunkien Schicksaislssen'

'

vas sinä ciie Herbstpoeten", «lie linken in cier llunst.
vie zag gereimt verkneten cles herbstes Nedelckunst;

vie bleichen spitzen Nasen schulweisheitsvoli bekZemmert.

hört man sie Irübssi blasen - unci mancher wirä delämmert!

vann meint cler wohl betroffen: Aie mich «las Ving veräriekt.
va» aii clas grüne hoffen cles ceb?ns so verschickt
Vie just im herbst äie Matter? äie Zwar in buntem eianze
Noch einmal glily'n bis Netter sie fäll n zum rotentanze ."

vann schieicht sich wohl äie Aehmut in manch sonst starkes herz
llnä hinterckrein äie vemut kricht mit unck ckie beschwert's

Mit ckes Leckankens Klasse, ckie über Vaseinsschranken

«n Zweigen äer ^presse will noch ein hoffen ranken

2um reufei mit äem hoffen"! vem Ashn. äer Menschen narrt»

vie Leister macht besoffen unä sie hält eingepfarrt"!
Lakt äoch äie kiätter purzein, wenn ihre ?eit vergangen;
Aas soii'n sie ewig" wurzeln, wo sie ve.gnllgt gehangen?

sm Hirn nur äer Phantasten spuckt äie herbsttrauermär,
Aeil sie in blöäem hasten seh n aiies grau unä quer.
Natur weiss nichts vom Sterben", kennt nur ein ewig Aechseln
Venn sie will nichts erwerben" unä lheorien nicht ärechsein

vak Kiätter jemals fallen trübselig" in äen vr
Aie Hasenherzen ialien ist Kiöcksinn! sag' ich keck.

llnä wer Vernunft im Hirne noch hst, wirä es begreifen,
llnä wirä mit heit'rer Stirne such ckurch ckas herbstianä schweifen!

sn iust'gem ranze schweben sieht cker ckas Laub herab

Sieht furchtlos wiecker geben, was erst ckie ercie gab.
ves herbstes fahi kibtönen kann feige nur erschrecken

Ver Lrcke kühnern Söhnen wirä's Lo äes mut erwecken!
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